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„Das Reich, das unsre Sehnsucht war,
Das Reich erstand mit Macht,
Es hält ein junger Kaiseraar
Ob seinem Schilde Wacht.
Ein neues Leben brach herein,
Stark, einig, groß und frei —
Das ganze Deutschland soll es sein,
Und Du, sei mit dabei! "

25. Das Riesengebirge.

ie sächsische Schweiz d. i. die anmutige Berglandschaft,
welche von der Elbe bei ihrem Dnrchbrnch durch das Sand¬
steingebirge auf der böhmisch-sächsischen Grenze gebildet

wird, kann als das Verbindungsglied gelten zwischen dem Erzgebirge
und den Sudeten, unter welchem Gesamtnamen die Wissenschaft eine
Reihe von Bergzügen zusammenfaßt, die sich unter verschiedenen Einzel-
namen — als Lausitzer Gebirge, Jsergebirge, Riesengebirge,
Waldenburger Bergland — von den Quellen der Lausitzer Neiße
über 200 km weit in ostsüdöstlicher Richtung bis zu den Quellen
der Oder auf dem nordöstlichen Rande von Ober-Dentschland hinzieht.

Der höchste Teil der Sudeten ist das Riesengebirge, welches sich
von den Quellen des Queis und Zacken im Westen 35 km weit aus
der schlesisch-böhmischen Grenze bis zu den Quellen des Bober er-
streckt. Das Gebirge fällt nach Norden steil, nach Süden allmählich
ab. Der Hauptkamm, auf welchem die Grenze zwischen Preußen und
Österreich hinläuft, erhebt sich bis zu 1300 m.

Das Riesengebirge zeigt unter den deutschen Mittelgebirgen den
meisten Hochgebirgscharakter. Die Grenze des ewigen Schnees erreicht
dasselbe allerdings nicht; jedoch ist der Winter in seinem Gebiete be-
reits sehr lang und dauert in den oberen Regionen 8 bis 9 Monate.
Die 3 bis 4 Sommermonate tragen mehr den Charakter des Früh-
lings. Der Übergang vom Frühling zum Winter ist ein schneller;
kaum sind die ersten kalten Nebel gefallen, so bricht auch schon Kälte
und stürmisches Schneewetter herein und der Winter nimmt Besitz von
seinem Reiche.


